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Berliner Schüler Unternehmen 
Die Schülerfirma als pädagogisches Schulprojekt 


Gründungsmitglied im 







Programminhalte 


2 


Gründungsberatung & Weiterentwicklung von Schülerfirmen 


Motor für Schulentwicklung und der Entwicklung von praxisnahem und interessanten Unterricht 


Schülerfirmen als gezieltes Angebot für Schüler*innen zur Stärkung des Selbstbewusstseins, Verbesserung 
des Selbstbildes und Herausbildung wichtiger berufs- und alltagsrelevanter Kompetenzen 


Themen: Schülerfirmen im Unterricht und Ganztag; Berufsorientierung; Schülerfirmen digital; 
Gemeinwohlökonomie, genossenschaftliches Arbeiten, gesunde Schulverpflegung bzw. Ernährung 
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DAS NETZWERK 


160 Schülerfirmen  •  90 
Schulen •  alle Berliner Bezirke 
• alle Schulformen • alle 
Altersstufen Catering, 
Holzverarbeitung, Textil, 
Kunstvermarktung, Upcycling, 
Honigprodukte u.v.m.  
 


01 
DIE ERSTEN FRAGEN IM 
PROZESS 


Warum Schülerfirmen an 
Schule, welches pädagogische 
Ziel wird mit der Lernmethode 
verfolgt? 


Wie lassen sich Schülerfirmen 
sinnvoll in den jeweiligen 
individuellen Schulalltag 
integrieren? 


02 
METHODEN 


Beratungsgespräche 


Zielgruppengerechte ,  bedarfs-
orientierte Workshops  mit SuS, 
SL, LK, päd. Personal 


Konzepterarbeitung 


Berlinweite 
(Fach)Veranstaltungen 


•Netzwerken (IHK, HWK, PSW, 
GWÖ, Genossenschaftsforum) 
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Schülerunternehmen sind keine realen Firmen, sondern pädagogische Schulprojekte, funktionieren 
aber in Organisation und Struktur wie „richtige“ Unternehmen. 


 


Die Schüler*innen entwickeln Produktideen und/oder Dienstleistungsangebote. Sie prüfen und 
gewährleisten Wirtschaftlichkeit, Bedarf am Markt, Organisation, Struktur und Produktivität. 
Mitarbeiter*innen müssen gesucht und eingearbeitet, Kosten und Preise kalkuliert sowie 
Geschäftsprozesse verwaltet werden. 


Schülerunternehmen sind auf unterschiedliche Weise und in unterschiedlichen Komplexitätsstufen in 
Schule eingebunden: WAT-Unterricht, Wahlpflichtunterricht, als AG im Ganztag, 
Wirtschaftsunterricht, als besondere Organisationsform. 







 


… müssen durch Schulleitung und Schulkonferenz als Schulprojekt anerkannt sein.  


… müssen steuerrechtlich (bspw. beim Schulförderverein, Schulträger) verankert 
sein  


… sind steuerbefreit 


… müssen sich an Gewinn- und Umsatzgrenzen halten 


… dürfen keine Konkurrenz zu realen Unternehmen darstellen 


… sind langfristig angelegt 


… brauchen eine gute Geschäftsidee 


… geben sich eine Rechtsform (GmbH, AG oder Genossenschaft) 


… brauchen eine ordentliche Buchführung (zumindest ein Kassenbuch) und ein 
eigenes Konto 


… machen Werbung- und Öffentlichkeitsarbeit 


… organisieren sich in Abteilungen und haben Geschäftsführer*innen 


… brauchen Startkapital, Räume und Kund*innen 
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AUS DER PASSIVITÄT DES LERNENS IN AKTIVES GESTALTEN 


 


SCHÜLER*INNEN 


Erwerb von Schlüsselkompetenzen (Teamarbeit, Zeitmanagement, spezielles 
Fachwissen)  – Erleben wirtschaftlicher Zusammenhänge – praktische 
Erfahrungsräume – Erfahrung der Selbstwirksamkeit – praxisnahe 
Berufsorientierung – schulferne Schüler*innen einbinden – inklusiv lernen 


 


PÄDAGOGISCHE BEGLEITUNGEN 


Stärkeorientierte Lernbegleitung – Arbeit mit motivierten Schüler*innen – eigene 
Kompetenzerweiterung – Zusammenarbeit mit außerschulischen Partner*innen – 
Erleben der Schüler*innen in anderen Zusammenhängen 


SCHULE 


Fachübergreifendes, kompetenzorientiertes Lernen – positive Identifikation der 
Schüler*innen mit ihrer Schule – Praxis – Aktivität und Verantwortung im 
Lernprozess – Einbindung älterer Schüler*innen – Zusammenarbeit mit regionalen 
Unternehmen – Öffnung der Schule nach außen 
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„Man lernt hier einfach selbstständig zu arbeiten und nicht einfach 
immer nur Vorgaben von den Lehrern zu bekommen. Wir kommen ja 
nicht her und füllen irgendwelche Arbeitsblätter aus, sondern müssen 
aktiv was tun. Das finde ich schön.“ 
Geschäftsführerin von Schwitters Art 


 


 


„Die Schüler lernen hier nebenbei, nicht wie im Unterricht. Nein, sie 
lernen hier zum Beispiel Buchführung, weil es gerade notwendig ist.“ 


Begleiter der Schülerfirma Schwitters Art 
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LERNMETHODE 
IM WANDEL 


 
 
 
 
 
 
 
 


Prinzip der Freiwilligkeit vs. im Unterricht 
 


Das Primat des Unterrichts führt zur Reduzierung der freiwilligen 
Angebote am Nachmittag. Schülerfirmen finden vermehrt im 


Unterricht statt. Wie gehen wir mit Unfreiwilligkeit um? 
 
 







 
LERNMETHODE 


IM WANDEL 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Attraktiver Unterricht vs. herausfordernde Situation an Schulen 
 
Wie schaffen wir guten und praxisorientierten Unterricht – trotz aller 


Hindernisse wie Lehrkräftemangel, herausforderndes Umfeld, 
fehlende Konzepte und Konflikte in Lehrkräfteteams?  


 
 







 
LERNMETHODE 


IM WANDEL 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Angebotsvielfalt vs. Nutzen für Schüler*innen 
 


Schulen brauchen Unterstützung bei der konzeptionellen 
Aufbereitung ihres Bo-Konzeptes, damit nicht viele Angebote, 


darunter auch Schülerfirmen, nebeneinander herlaufen. – Was bringt 
es den Schüler*innen? Wie fügen sich Schülerfirmen hier ein? 


 
 


 







 
LERNMETHODE 


IM WANDEL 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Druck auf Schulen vs. Langfristige pädagogische Ziele 
 


Eine klare Benennung der pädagogischen Ziele, der Rollen und der 
Verantwortlichkeiten ist unabdingbare Voraussetzung, sollen 


Schülerfirmen nicht bloß ein Raum für Beschäftigung sein, sondern 
langfristige Wirkung entfalten. Schulen fehlt es an Ressourcen. Wie 


sehen unsere Angebote dazu aus? 
 


 







 
LERNMETHODE 


IM WANDEL 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methode für benachteiligte Kinder und Jugendliche vs. Angebot für 


alle 
 


Vermehrt interessieren sich auch Gymnasien für die Lernmethode. 
Wie müssen unsere Angebote dann aussehen? 


 







Förderliches 


… Schülerfirma im Schulkonzept verankert & durch Schulleitung und 
Kollegium anerkannt 


… gesetzliche Regelungen sind bekannt und werden eingehalten 


… in die Schulstruktur gut eingebunden (Freistellungen, freiwillig, aber 
verpflichtend) 


… Unterstützer*innen und Kooperationspartner*innen 


… kleine Gruppen 


… zusammenhängende Schulstunden 


… räumliche und finanzielle Voraussetzungen 


… gutes Pädagog*innen-Schüler*innen-Verhältnis 


… Pädagog*innen nehmen Begleitung wahr, aber nicht Leitung 


… Gemeinschaftsgefühl 


… gemeinsame Ziele 


… demokratische Entscheidungsprozesse 


… Anerkennung für Schüler*innen 


… Pädagog*innen, die Spaß an Schülerfirmenarbeit haben 
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Ausblick 2019 
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10. September 


Bustour 
Genossenschaften 


18. September 


Stammtisch 


18. bis 20. Oktober 


Messestand auf der 
DeGut 


25.Oktober 


Transferveranstaltung 
#Schülerfirma Digital 


20. November 


Fortbildungstag 
„Scheitern erlaubt“ in 
den Riverside Studios 







Vielen Dank! 


 
Elke Neumann & Sarah-Marie Schüssler 


Deutsche Kinder- und Jugendstiftung  (DKJS) 


Tempelhofer Ufer 11 


10963 Berlin 


 


TEL 030 25 76 76 801 


MAIL elke.neumann(at)dkjs.de 


 


www.dkjs.de 


www.berlinerschuelerunternehmen.de 
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http://www.dkjs.de/

http://www.berlinerschuelerunternehmen.de/
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